
 
 
Vermeidung der zweimaligen Querung der Bundesstraße 105 in 
Altheide durch Anbindung des Radweges nördlich der B 105  

Zweimalige Querung der vielbefahrenen Bundesstraße 105 durch den Radweg in Altheide darf 
wegen der Unfallgefahr und erheblicher Staugefahr in Richtung Fischland-Darß und Stralsund und 
umgekehrt in Richtung Rostock keine Dauerlösung sein!  

Sinnvoller Verlauf des Radweges "Altheider Weg" wäre nördlich der B 105 und der 
anschließenden Verbindung mit dem im Bau befindlichen künftigen Radweg in Richtung 
Gelbensande in Anbindung an den Radweg nach Rövershagen - Rostock  

Ribnitz-Damgarten. Während der 14. Sitzung der Stadtvertretung Ribnitz-Damgarten dieser 
Legislaturperiode, die am Mittwoch, den 16. Juni 2021, von 18:00 Uhr bis 19:22 Uhr wiederum im 
Begegnungszentrum Ribnitz-Damgarten in der G.-A.-Demmler-Straße 6 stattfand, ging es um die in der 
Einladung zuvor genannten Tagesordnungspunkte wie zum Beispiel die Beschlussvorlage über die 
Satzung gemäß § 34, Absatz 4 Baugesetzbuch der Stadt Ribnitz-Damgarten für den Bereich "Zum Wallbach 
1" im Ortsteil Hirschburg, des Weiteren um den Satzungsbeschluss über den Bebauungsplan Nr. 100 der 
Stadt Ribnitz-Damgarten "Wohnbebauung nördlich der Pütnitzer Straße" im Ortsteil Pütnitz sowie um 
den Entwurfs- und Auslegungsbeschluss über den Bebauungsplan Nr. 95 "Sondergebiet Großflächiger 
Einzelhandel und Wohnen" der Stadt Ribnitz-Damgarten in der Damgartener Chaussee bei der SB-
Tankstelle und der NORMA-Filiale zwischen den beiden Stadtteilen Ribnitz und Damgarten und der 
Einführung eines mobilen digitalen Mängelmelders, auch Mängel APP genannt, namens "Klarschiff". Mit 
dieser Mängel APP "Klarschiff" können dann Bürgerinnen und Bürger der Stadt zum Beispiel Mängel, 
Schandflecke, illegale Müllplätze und ähnliches dem Ordnungsamt der Bernsteinstadt gleich direkt 
melden, damit dies dann möglichst kurzfristig beseitigt bzw. behoben werden kann.  
 
Breiten Raum in der Diskussion nahm auf der 14. Sitzung der Stadtvertretung der Bernsteinstadt Ribnitz-
Damgarten der Tagesordnungspunkt 12 ein, bei dem es um einen fraktionsübergreifenden Antrag 
mehrerer Fraktionen, den Radweg "Altheider Weg" im Ortsteil Altheide nördlich der Bundesstraße 105 in 
Richtung Gelbensande weiterzuführen, ging, damit eine zweimalige Querung der Bundesstraße 105 in 
dem Ort Altheide, wie es gegenwärtig vorgesehen ist und sicher auch so zumindest für eine Übergangszeit 
verwirklicht wird, was eine höhere Unfallgefahr und zudem eine Erhöhung der Staugefahr durch eine 
weitere Ampel (in Spitzenzeiten befahren etwa zehntausend Kraftfahrzeuge täglich die Bundesstraße 105 
an der Stelle) bedeutet, zum späteren Zeitpunkt vermieden wird.  
 
Der Antrag "Radweg in der Ortsdurchfahrt Altheide nördlich der B 105 weiterführen" wurde nach einer 
sehr konstruktiven Debatte schließlich einstimmig angenommen, was natürlich für sich genommen auch 
schon eine klare bzw. eindeutige Aussage ist und zu Optimismus in dieser Frage berechtigt. Ribnitz-
Damgartens Bauamtsleiter Herr Heiko Körner äußerte Befürchtungen, dass es hierbei zu einem 
langwierigen Planfeststellungsverfahren kommen könnte, da an der Stelle das FFH-Gebiet "Wald bei 
Altheide mit Körkwitzer Bach" betroffen sei und dort die staatliche Forstbehörde ein gewichtiges Wort 
mitzureden habe. Vielleicht gelingt es aber trotzdem, dass es doch zu einer kurzfristigen Lösung komme?  
 
Stadtvertreter Eckart Kreitlow (DIE LINKE) brachte in seinem Diskussionsbeitrag unter anderem zum 
Ausdruck, dass er sich im Internet das betreffende FFH-Gebiet "Wald bei Altheide mit Körkwitzer Weg" 
angesehen habe. Die Gesamtgröße werde mit eintausendunddrei Hektar ausgewiesen. Das seien also, 
wenn er damals in der Schule richtig aufgepasst habe, zehn Millionen Quadratmeter. Hier gehe es aber um 
rund neunhundert Quadratmeter Wald, wenn man für den dort im Wald verlaufenden Radweg etwa 



dreihundert Meter Länge und drei Meter Breite ansetze. Selbstverständlich sei er auch sehr erfreut 
darüber, dass es in Mecklenburg-Vorpommern ein Waldgesetz gibt und natürlich müssten wir mit unserer 
Natur und Umwelt sorgfältig umgehen.  
 
Jeder Baum sei wichtig, nicht nur allein wegen der Fotosynthese (veraltete Schreibweise: Photosynthese), 
doch sollte man dabei auch "die Kirche im Dorf" lassen. Letztendlich geht es um das Ergebnis, dass der 
Radweg in Altheide einen sinnvollen Verlauf bekommt und die Unfallgefahr und die zu erwartende 
erhebliche Staugefahr in Richtung Fischland-Darß und Stralsund bzw. umgekehrt in Richtung Rostock 
reduziert werden. Selbstverständlich sollte der Wald auch dabei so wenig wie möglich oder gar nicht 
geschädigt werden. Vielleicht geht es ja auch mit einer Verrohrung des jetzigen Grabens mit 
anschließender Überbauung, wie der Sprecher vom Landwirtschafts- und Umweltministerium von 
Mecklenburg-Vorpommern Herr Claus Tantzen es gestern (15.06.2021) in der Ribnitz-Damgartener 
Ausgabe der Ostsee-Zeitung inhaltsgemäß zum Ausdruck brachte?  
 
Klar ist, die beste Variante sollte genommen werden. So jedenfalls ist es erst einmal sehr gut, dass der 
Radweg überhaupt gebaut werde bzw. gebaut worden ist, schließlich müsse auch alles finanziert werden, 
ohnedem gehe es leider nur im Märchen, doch darf bzw. sollte die gegenwärtige Variante keine 
Dauerlösung sein, weil sie in verschiedener Hinsicht nachteilig sei.  
 
Da gegenwärtig bereits der Radweg "Altheider Weg" komplett von Altheide bis Klockenhagen asphaltiert 
worden ist und er am Freitag, den 9. Juli 2021, um 11 Uhr beim Freilichtmuseum Klockenhagen übergeben 
werden wird, kommt es leider erst einmal zu der ungünstigen "Lösungsvariante" mit der zweimaligen 
Querung der Bundesstraße 105 im Ort Altheide und wahrscheinlich zum Bau einer weiteren 
Lichtsignalanlage bzw. Ampel in Altheide. Der Stadtpräsident unserer Bernsteinstadt Ribnitz-Damgarten, 
Herr Hans-Joachim Westendorf, hob in diesem Zusammenhang den Vorsitzenden des Ausschusses für 
Ordnung, Sicherheit und Verkehr Stadtvertreter Herrn Horst Schacht sowie das Ortsbeiratsmitglied von 
Klockenhagen Frau Angelika Papenhagen aus Altheide, aber auch alle weiteren Abgeordneten und 
Bürgerinnen und Bürger lobend hervor, die sich für den Verlauf des Radweges nördlich der 
vielbefahrenen Bundesstraße 105 im Ort Altheide einsetzen.  
 
Eckart Kreitlow  
 

 

http://www.ostsee-rundschau.de/Heimatzeitung-RDHZ-Quartalsausgabe-2-2021.pdf

